
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 41

Artikel: Klage-Sonett eines Schriftstellers in Zürich V

Autor: A.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-441008

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441008
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Klacje*Sonett eines Schriftstellers
in Zürich ».

SBte fdjüi?' id) mid) oor ben @eräufd)bämonen,

SDie meinen 3)tuien=(Srfer mitb umtoben?
3J2it SErambaijnfnattern, mit ©efdmö, bem

groben,
SDie Syburg roirb umjtngelt, brin roir

roobnen

(SS fahren auf bie fdjroerften £ärm=Sanonen,
S£a§ gittert", trampelt unten ad) unb

oben!

2)eS Seterfaftcnnjütridfs SDauevproben,

©efcbrei, ©eauicf! (SS foll mid) nidjts
oeijdjonen

Äein 2BaffenftiUftanb ©elbft nidjt in ben
51fäd)ten!

(Sin $fabl in'S gteifaj ift jeber ftltmperton!
2Bo bleiben ba bie ©ötter, bie geredjten?

2Bo bleibt bie 9Jhrfe? SDie ift längft
enffloljn

3Jfir bleibt baS 3°blen nur non Slngejedjten

tlnb bann berSBedrufnon bem eignen ©oljn!
fl. B.

Zwä 6'sätzli.
(SS tft en rooljrä ©ugelfuär
SJom febä gtügufjeppelin,
SDaS gobt afängiS ober b'©d)nuär
Onb 's bocfet bodj en O'gfäH brin.

3om ©äntiSbäljnli brudjt mä i'üt,
SDenn roär i gfdjroinb en Äonbiftör;
SDer Bwelin madjt's jo go nüt,
SDä STöfel foU en neb bäför.

je
'Jmmcr klassisch.

Hauptmann: Sa, ja in
(Suren oben ©djäbelfjöljlen tuofint ba§

©rauen

Unglaubliche Berichte.

3rt Dapos tjaben Schneider
Bomben geworfen.

Die 3aPaner fyaben ftdj roegen

ber Porgänge in St. ^ranjisfo uno

Pancoupre gelb geärgert.

©berft TTtüller roirb ftdj ZUtte
CDftober nadj Canger gurüdbegeben,

um bte Polizei 5U tnfpisieren.

Der Papft bat ben XTEobernismus

unb bte 5ÜgelIofe ZDifJbegterbe per»

bammt er roirb aifo fünftig auf
alle (Einrichtungen unb Bequemltd!»

feiten, bte biefen Hexereien ihre c£nt=

ftebjung perbanfen, perjidjten.

Schöne Wahrheit.
Stjr Rottetet, bie U)r immer eudj betlagt,
SDafe aud) bie grob fte Süge, glatt gefagt,

9?odj ©tauben fänbc roas foll bas ©eftöbn?
SDie JHarbeit liebt bod) jeber mebr als

SDunft,

Skmübt aud) iljr eud) etroas um bte ßunft
Unb fagt bie SBinf en sSBaljrljett nur audj

[fdjön!] £ a.

Kinderaufsatz.
SDaS Dtenniier ift in öapplanb bas,

roaS bei uns ber Briefträger, nur bafe es

nod) gemolten roirb.

Spanisches.
Die Spaniolen fcbeinen nur zu

Bause bei ifjren Stiergefedjten bem

Kinbiueb über aber in (Marokko
fteljen fte felber rote bie Ochsen am
Berge

San Gallo, Ottobre 1907.

Liebe Redazione vom Nebelspalt, Zurigo!
Ani sempre meint du coma au a der cantonale Land-Wirt-

schaft-Usstellig", aber i weisse scho, die Erra vom Zurigo and

caina grossa Freud am San Gallo und tengga weleweg sie abe im
Stadt und drum rum" molto Stier und ander Tier, dass nüte
müese uf San Gallo goh!

Das Usstellig ist aber schöö sii und seb ist gans sicher, dass

die Küeh am Eröffnig uf der Grüzbleichi" sono besser und meh

fründlig empfanga worde weder San Gallo Feldsüzza am Süzzafest
Federale im Zurigo.

Das at vill Lüt ca und Buura vom Land. Molti sono mit
eigna carra (Waga) coh; si and glaubi Angst ca der Bundesbahne
cöna nüte alles spedier perche at allewil no solamenti 1 Gleis. Im

Turgovia si sono nüte s'frieda mit sweite Gleis, si and au no neui
Staziönli ina fliggat aber wüsse no nöd ob sölla tauffa Über-Ach"
oder Engisofen Ostbahnoff. "

I das Riithalle, wo Gmeindrootio das Gmeindabstimmig at,

sono dasmol Küeh" dina sii; das ist wieder biseli änderst weder
wenn San Gallo Bürger müese I A" spregga bim Toggaburg-
Bahn- und Canalisazione-Nachsubvenziönli I offa aber dass der
Tafele Kühe" ist denn eweg bis am nöchste Versammlig! Muni
vill bös" sono im Kornuus ina sii und Schoofscöpf, Gheissa und
Saue ani im Süguus seeh, aber biseli vill stingga wie im Santa-Fe.

Im Caserna at alle Chaib ca: Fisch, Erdöpfel, Formagio und
ander Sagg. I bine ganga doo i der Zimmer wo ist scribe Theorie" ;

seb ist Most- und Wiistübli" sii bis Soldati svizzeri wieder coma.
At allewil vill Lüt dass der Wirtschaf at fast nöd amol Sit ca sum
Gläser suber putz.

I glauba dass der Usstellig at besseri Schäfta magga weder
Inaber vo biglietto garantito" vom Singfest anno 1904" am lago
di Mühlegghio!

Molti saluti Avanti Cesare.

Stanislaus an Ladislaus
Cärigg, lättcjg ifdjj här, baf) idj Cfjier fain Säpensjeidjen gfjeben bap.

2tper roafj fennt idj Cbter netes pridjten, roafjtu nttfdjon in ten Blötbern

gläfen toürft bapen. Cie ijaupsacb ifdjt ja jetzig tod) tie zniltbar=©rggan»

3fa5ton, tie fdjbuggt in atjlen l\öbfen unb ^unggen; ta tpürt Pür unt
XDtbber grebneret unb rribelet. Cie Hotben mafjlens in ben fdjtpäfjlidjften
Parben for ten 2tugen ihrer (Slatptgen, 2lntre firdjten fdjofjn, tafj roifjr
eine ganfe ZHüliartc 4: Ivrigslupbtfdjiffbarjlons ausgepen mieten; roitrum
antre rooljlen { f lautes (Sfdjäftlt bamit ferbtnten, fo t$um Blciftift: roefjn

21Tann teu (Senöfern ten ^oftllenturcfjfticbbau garantajlen bbun bbäte,

tafür bljcftenfji aud) <£fjpenbuell 4;S neie itetj fttbmen; ter £int rüeptjt

Ijüft! ter 2tntre fjott! jletfcbt roatfjmer fälper nünime, opmer Pro ober

2tnti ifdjt. Sifcbt fdjon fabal, roemer eine rädjte babriobifcbe Heb Ijalben

tut, rotes atn rädjtgleibiger ^ratribus for fatnent atnttädjbigg fain foblen»

ben mtlitöridjten g>uel}evzxn ferfuedjte unt tiefe ifjm mit ^uejjfcfjarren unt

Stramplcn ten Canf frotttirten.
Cnnnm fjap idj mitjr forgnomen pet ter ganfen ^rad unbarbeitfdj

5pleipen. 3dj fJ9 n^ ^° un^ faS mt nu^r Iai s'l^töt bu £ait nit

fatjgen fenen, idj Ijet So oter So gfaggt. Du liaper Cabtft tuft tter nabir»

lidj latdjL tu bräbtrt lernen Saiten ^ Ztnnafjme, tapei aper roaiftu in taint

3nnerften tafjt todj tun roas fte rooljlen.
IDtes aper fpater, etroafj pet ter Bibers» unb 3nfalibenferforgirfrag

aufett fobntett tun roürt, taf ifdjt 1 djütelige ^rabge, wöldje td) Cbter 4

Ijeite nit guet peanbroorben fabn. Drotjtem plaibe idj aper ain gueter

Babriott, tenn: 3^! bien atn fdjroaifjer "Knappe mit bap bie tjetmatt
liap, roomitjt idj audj ferplatbe tein 5r Bruotljer Stanislaus.

& J&

Splitter.
IPenn einer (Selb roie ijeu tjat, freut er fidj naturgemäß am

meiften barüber, roenn er ein <£fel ift!
3m Zeitalter ber lenfbaren Stuftfdjtffe roirb man bte oberen

^ebntaufenb" balb roörtltdj perfteben fönnen.

Durch, itjre Cruft 2lusroüdjf e ferjetnt bie amerif anifdje ^rei»
beit nur eine fcfjledjte Itacfjaljmung ber Scbroetjerf reib, eit.

JS^atur und Kunst.
S)ie eble grudjt ber Stehen

©ab groar un§ bie Statur
Qebodj al§ Sraube neben

©leidj anbern eblen grüdjten nur
^um f lüdjt' gen §erbft genießen.

®odj roeldje Quellen füefjen
@rft au§ ber güt'gen ÜJlutter ©unft,
SBenn ihre Sraubengabe
9coch mefjr nerebelt ffelterf unft
Qu bauernb füfjer 8abe!
@§ ift bann ein
Dcatnr» unb ßunftprobuft,
S)a§ Qeber gerne fdjludt,
33Iieb e§ nur rein
S)er eble iEßein!

CClas ist international?
JPenn e bayrifdje Regiments»

muftf im engltfdje ©arte bim dji=

neftfdje Curm unter £eitig pom e

prüfftfdje Dirigent e ^ranfaife fpielt.

fyrau ©tabtridjter: ,,^err geuii,
^)err geufi, um Sufiggottsroille, roas
müenb au m i r mache, mer djömeb i br
gange ©tabt um fei ©elt fei ©utf eben

über, um SEufiggottsjeiuroille, roie d)unt
äd)t b a S na ufe, mer törf nüb bra tenfe

unb fäb törf mer!"
£err geufi: Sitti, roertjät'sgä, grä

©tabtridjter? SBenn idj Sfjne dia tjätfe,

bitf idj ®bne ja groüfj gern.''

grau ©tabtridjter: ,©äb mied) ft na,
roenn's nu öpper gä fjätt I Siber tenfeb

©te, 'S SD 0 r l i roott morn $j 0 d) 3 i g b a

unb ie§ ftrtifeb f unb niene djötneb

mer fei guebrroerdj über, adj, min
©ott, roenn 's SJorli nu nüb "

$ err geufi: Sä fo! Qdj Ijä gmeint,
eS Ijeb öpper oon (Sbne roenigftes bebi
33 et ab unb bä iHuggegrat brü
mal abenanb unb miieß a br ©teil
i ©pital ue, roie ©ie tljiienb. SDie

roerbeb galt mit bem £>ödj}igli müefe

roarte, bis f roieber faljreb, fie "

grau ©tabtridjter (jijdjenb): SBas
^ödjgigli! 3BaS roarte? SBas glaubeb
©ie bänn eigetli? 'S SDorli? £>ödjfiglt?
9 @ut)dje, ^lödjgigli? ©d)ämcb ©te
ft nu, ä fo friool j'rebe unb fäb fdjämeb
©ie fi unb bänn na ou SBarte rebe,

roenn b'Siit, unb 'S (äffen, unb b'doif;
feuie unb b'©d)nibere u. b'ÜJhtfif unb
all§ parab it"t, nei *

§err geufi: ,3a nu, roenn SUIS
parab ift, unb f nüme m ö g e b g ro a r t e

fo nebmeb f tjalt 'S SEram bis in 3?a=

rabeplai, ie unb "

grau ©tabtridjter: 2Ba§? 'S Sram?
9Jtir? 'S Stram? Unb nüb mögeb
groarte? ©djämeb ©ie fi in ©runb§=
boben ie, ©ie finb goppel "

£)err geufi: Ober bänn djönb f ja
g'guefj t b'tille, eS ift febo lang feie

^odjjig met) b'SSabitbofftraf? uf j';
guefj, ba gäbS eS SJoldi! Unb nad)ber
mit em ©diiff uf iDtänuiborj."

grau ©tabtridjter: g'guef?? ©djiff?
SDitr ©inb ©ie eigentli ganj übere?"

§err geufi: SBiitene nerfjebeb ©ie.
Stent, i bau ©bne 'S iefc gfeit unb übrU
geS ä paar £ag f rübener ober fpäter
^odjjig gba, roenn 'S ämal ä fo pref=
fant tft, merfeS 'S naebber b'Süt glicb
unb fäb merfeS f eS."

grau ©tabtridjter: ,,©te ftnb en

Uflatb, bag ©ie 'S roüfieb unb fäb finb
©te."

»Iage°5onett eineg Schriftttellers
in Zürich v.

Wie schütz' ich mich vor den Geräuschdämonen,

Tie meinen Musen-Erker wild umtoben?

Mit Trambahnknattern, mit Geschütz, dem
groben,

Die Zinsburg wird umzingelt, drin wir
wohnen

Es fahren auf die schwersten Lärm-Kanonen,

Das zittert', trampelt unten ach! und
oben!

Des Leierkastcnwütrichs Dauerproben,
Geschrei, Gequick! Es soll mick nichts

verschonen

Kein Waffenstillstand! Selbst nicht in den
Nächten!

Ein Pfahl in's Fleisch ist jeder Klimperton!
Wo bleiben da die Götter, die gerechten?

Wo bleibt die Muse? Die ist längst
entflohn

Mir bleibt das Johlen nur von Angezechten

Und dann der Weckruf vou dem eignen Sohn!

^v?ä G's'àU.
Es ist en wohrä Gugelfuär
Vom sebä Flügufzeppelin,
Das goht afängis über d'Schnuär
Ond 's hocket doch en O'gfäll drin.

Zom Säntisbähnli brucht mä Lui.

Denn wär i gschwind en Kondikrör;
Der Zeppelin macht's jo zo nüt,
Dä Töfel söll en neh däför.

Immer klassisck.
Hauptmann: Ja, ja in

Euren öden Schädelhöhlen wohnt das

Grauen

dnglaubUcke Kerickte.

In Davos haben 8ckneîcìer
Bomben geworfen.

Die Japaner haben sich wegen
der Vorgänge in St. Franziska und

Vancouvre gelb geärgert.

Oberst Müller wird sich Mitte
Oktober nach Tanger zurückbegeben,

um die Polizei zu inspizieren.

Der Papst hat den Modernismus
und die zügellose Wißbegierde
verdammt er wird also künftig auf
alle Einrichtungen und Bequemlichkeiten,

die diesen Äetzereien ihre
Entstehung verdanken, verzichten.

^°
8cköne Mâkrneît.

Ihr Polterer, die ihr immer euch beklagt,

Daß auch die gröbste Lüge, glatt gesagt,

Noch Glauben fände was soll das Gestöhn?

Die Klarheit liebt doch jeder mehr als
Duust,

Bemüht auch ihr euch etwas um die Kunst
Und sagt die Binsen-Wahrheit nur auch

sschönlj H a.

Kincleraufsat2.
Das Renntier ist in Lappland das,

was bei uns der Briefträger, nur daß es

noch gemolken wird.

Spanisches.
Die 8pamolen scheinen nur 2U

krause bei ihren Stiergefechten dem

Rindvieh über aber in Marokko
stehen sie selber wie die Ocnsen am
lkerge!

San Lallo. Ottobre 1907.

triebe keäaÄone vom !>!ebelsvalt, ^uriZo!

ài sempre meint clu coma au a cier ^cantonale I^anä-Wirt-
scbaft-UsstelliA". aber j weisse scbo, clie Lrra vom ^uriM ancl

caina Zrossa kìucl am Lan Oallo uncl tenZ^a weleweZ sie abe im
Ztaät uncl ärum rum" molto Ztier uncl ancler 'Oer, class nüte
müese uk Lan Oallo Zon!

Oas OsstelliZ ist aber sclüiö sii uncl seb ist Zans sicner. class

ciie Küen am LrökkniZ uk cier lürü^bleicb!" sono besser uncl meb

frünäliZ empkanZa woräe weäer Lan (Zallo l^eläsü^a am Lü^akest
kìcierale im 2uriZo.

Oas at vill küt ca unci kuura vom kancl. ^tolti sono mit
eiZna carra <WaZa) coli; s! ancl Zlaubi .^nZst ca cler kunäesbabne
cöna nüte alles speäier percbè at allewil no solamenti l (Zleis. Im

l'urZovia si sono nüte s'krieäa mit sweite Qleis, si ancl au no neui
Zta?iönli ina kliZZat aber wüsse no nöcl ob solla taulla Öber-.^cb"
ocier LnZisofen Ostbabnâ"

I clas kcütballe. wo Qmeinärootio äas QmeinäabstimmiA at,

sono äasmol Küen" clina sii ^ clas ist wieäer biseli anäerst weäer
wenn Lan Oallo LürZer müese I svreZZa bim l'oZZaburA-
l^ann- unä Lanaiisa?ione-I>iacrisubven?iönli I olka aber äass äer
lakele Xübe" ist äenn eweZ bis am nöcbste VersammliZ! Muni
vill bös" sono im Kornuus ina sii unä Lcboofscopf, Qneissa unä

Laue ani im LüZuus seeb, aber biseli vill stinZZa xvie im Lanta-I^e.
Im Laserna at alle Lbaib ca! tìcn, Lräöpfel, k^ormaZio unä

anäer LaZZ. I bine ZanZa äoo i äer Limmer wo ist scribe 'Oieorie" ;

seb ist ,Most- unä >ViistübI>" sii bis Zoläati svi??eri wieäer coma.
^.t allewil vill küt äass äer Wirtscbak at käst nöä amol Lit ca sum
(Mser suber put?.

I Zlauba äass äer OsstelliZ at besseri Lckäfta maZga weäer
Inaber vo biZIietto Zarantito" vom Zinktest anno 1904" am laZo
äi lVlübleZZbio

.Vlolti saluti ^.vanti Lesare.

Stanislaus an Ladislaus
Langg, langg ischz här, daß ich Thier kain Läpenszetchen gheben hap.

Aper waß kennt ich Thier neies prichten, waßtu nitschon in ten Blöthern
gläsen würst hapen. Tie Haupzach ischt ja jetzig toch tie Milidär-Grggan-
Isazion, tie schbuggt in ahlen Aöbfen und Zytunggen; ta würt Vür unt

Widder gredneret und xribelet. Tie Rothen mahlenz in den schwärzlichsten

Varben for ten Augen ihrer Glaipigen, Antre firchten fchohn, taß wihr
eine ganse Müliarte ^ Arigsluphtschiffbahlons ausgepen mißten; witrum
antre wohlen l. klaines Gschäftli damit ferbinten, so tzum Bleistift: wehn

Mann ten Genöfern ten Foßillenturchstichbau garantazlen dhun dhäte,

tafür dhätenßi auch Ehvenduell neie .^etz stihmen; ter Eint rüepht

Hüft! ter Antre hott! zletscht waißmer sälper nümme, opmer Pro oder

Anti ischt. Sischt schon sadal, wemer eine rächte badriodische Red Halden

tut, wies ain rächtgleibiger Fratribus for sainem ahntächdigg sain sohlenden

militörichten Zueherern fersuechte unt tiese ihm mit Fueßscharren unt

Stramplen ten Tank kwittirten.
Trumm hap ich mihr forgnomen per ter gansen Frack unbardeiisch

zpleipen. Ich sag nit So unt sag nit So, nuhr taß z'letscht die Lait nit

sahgen kenen, ich het So oter So gsaggt. Du liaper Ladisi tust tier nadirlich

laicht, tu brädixt teinen Latten 4. Annahme, tapei aper waißtu in taim

Innersten taßi toch tun was sie wohlen.
Wies aper später, etwah pei ter Alders- und Infalidenfersorgirfrag

ausen kohmen tun würt, taß ischt I chützlige Frahge, wölche ich Thier 4

heile nit guet peandworden kahn. Drotztern plaide ich aper ain gueter

Badriolt, tenn: Ich bien ain schwacher Anappc unt hap die Heimatt

liap, womiht ich auch ferplaibe tein Sr Bruother Stanislaus.

Splitter.
Wenn einer Geld wie Heu hat, freut er sich naturgemäß am

meisten darüber, wenn er ein Esel ist!

Im Zeitalter der lenkbaren Luftschiffe wird man die oberen
Zehntausend" bald wörtlich verstehen können.

Durch ihre Trust-Auswüchse scheint die amerikanische Freiheit

nur eine schlechte Nachahmung der Schweizerfreiheit.

j^atur uncl kîunst.
Die edle Frucht der Reben

Gab zwar uns die Natur
Jedoch als Traube neben

Gleich andern edlen Früchten nur
Zum fl ücht' gen Herbst genießen.

Doch welche Quellen fließen

Erst aus der güt'gen Mutter Gunst,
Wenn ihre Traubengabe
Noch mehr veredelt Kelterkunst
Zu dauernd süßer Labe!
Es ist dann ein

Natur- und Kunstprodukt,
Das Jeder gerne schluckt,

Blieb es nur rein
Der edle Wein!

Mas ist international?
Wenn e bayrische Regimentsmusik

im englische Garte bim
chinesische Turm unter Leitig vom e

prüssische Dirigent e Française spielt.

Frau Stadtrichter: Herr Feusi,

Herr Feust, um Tusiggottswille, was
müend au m i r mache, mer chömed i dr
ganze Stadt um kei Gelt kei Gut sch en
über, um TusiggottSjesuwille, wie chunt
ächt d a s na use, mer törf nüd dra tenke

und säb törf mer!"
Herr Feusi: Bitti, wer hät's gä, Frä

Stadtrichter? Wenn ich Ehne cha hälfe,

hilf ich Ehne ja gwüß gern/'
Frau Stadtrichter: .Säb miech si na,

wenn's nu öpper gä hätt! Aber tenked

Sie, 's D o r l i wott morn H o ch z i g h a

und ietz streiket» s und niene chömed

mer kei Fuehrwerch über, ach, min
Gott, wenn 's Torli nu nüd "

Herr Feusi: Jä so! Ich hä gmeint,
es heb öpper vou Ehue wenigstes bcdi
Bei ab und dä Ruggegrat drümal

abenand und müesz a dr Stell
i Spital ue, wie Sie thüend. Tie
werded halt mit dem Höchzigli müese

warte, bis s' wieder fahred, sie "

Frau Stadtrichter «zischend): Was
Höchzigli! Was warte? Was glaubcd
Sie dänn eigetli? 's Dorli? Höchsigli?
9 Gutsche, Höchzigli? Sckämed Sie
si nu, ä so frivol z'rede und säb schämed

Sie si und dänn na vu Warte rede,

wenn d'Lüt, und 's Essen, und d'Cois-
feuse uud d'Schnidere u. d'Musik und
alls parad ist, nei '

Herr Feusi: »Ja nu, wenn Alls
parad ist, und s' nüme möged g w a r t e

so uehmed s' halt 's Tram bis in
Paradeplatz ie und "

Frau Stadtrichter: Was? 's Tram?
Mir? 's Tram? Und nüd möged
gwarte? Schämed Sie si in Grundsboden

ie, Sie sind goppel "

Herr Feusi: Oder dänn chönd f ja
z'Fuefz i d'Kille, es ist scho lang keis

Hochzig meh d' Bahnhofstraß uf z'-
Fueß, da gäbs es Volch! Und nachher
mit em Sckiff us Mänuidors."

Frau Stadtrichter: z'Fueß? Schiff?
Mir? Sind Sie eigentli ganz üb ere?"

Herr Feusi: Bittene verhcbed Sie.
Item, i han Ehne 's ietz gseit und übriges

ä paar Tag früh en er oder später
Hochzig gha, wenn 's ämal ü so pressant

ist, merkes 's nachher d'Lüt glich
und säb merkes f cs."

Frau Stadtrichter: Sie sind en

Uflath, daß Sie 's wüssed und säb sind
Sie."
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